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Partie von der Technifc_hen Hochfchule zu München.

Durch eine derartige Gliederung des F

handelt und mit befonderem Fufs

und befonderer Bekrönung verfehen.

je nach der Ausgefialtung der Fenfter—

umrahmung werden in diefer Brüftung

‚Verkröpfungen angebracht , welche

die einzelnen Theile der Umrahmung

fiützen (Fig. 204).

Es ift nahe liegend, in einem

hohen Fagadenbau Hauflein- und

Backfieinmauerwerk derart zu ver-

binden, dafs ein Untergefchofs aus

dem beftändigeren und tragfähigeren

Hauftein, die Obergefchoffe dagegen

aus Backflein hergeftellt werden. In

folcher Weife ergiebt fich für den

ganzen Aufbau eine gegenfätzliche

Behandlung der beiden Abtheilungen,

' durch welche die eine als Unterfatz

oder Unterbau, die andere als Auf—

bau erfcheint. Hierbei wird fiets

die Mauerfläche des Unterbaues vor

diejenige des Aufbaues mehr oder

weniger vorgerückt; wenigftens follen

die fufsenden Formen des Aufbaues

mit derfelben bündig flehen. Der

obere Abfchlufs des Unterbaues wird

in der entfprechenden Deckenlage'

als kräftiges Gurtgefims geftaltet und

darüber der Aufbau in der Regel ein-

heitlich behandelt und nur durch

allfällige Fenf’cergefimfe getheilt. Für

die Thüren und Fenfler des Unter-

baues erfcheint nun eine conilructive

Behandlung der Umfchlicfsung ange-

zeigt, während diejenigen des Ober-

baues in den tektonil'chen Rahmen-

_ formen gehalten werden. Auch hier

wird in der Regel noch ein Unter-

fchied zwifchen Haupt- und Ober—

gefchofs gemacht und dem ent—

fprechend die Fenfier des eri’ceren

mit reicheren Umrahmungen ausge-

ftattet, als diejenigen des letzteren

(Fig. 205).

agadenbaues wird in wirkungsvoller

Weife das Gefetz des Wachsthums, die Entwickelung von unten nach oben, zum

Ausdruck gebracht. In lothrechter Richtung

Handbuch der Architektur. I. 2.

werden allmählich die Maffen und
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Unterbau

und

Aufbau.


